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Markanter Rückgang innert Jahresfrist

Quelle: Fachstelle für Statistik des Kantons St.Gallen/Tabelle: jbr

Arbeitslose Dez 17 Dez 18 Veränderung in%
Kreis Werdenberg 507 458 –9,7%
Kreis Sarganserland 364 320 –12,1%
Kreis Toggenburg 485 346 –28,7%
Kanton St.Gallen 6636 5507 –17,1%
RAV Sargans 871 778 –10,7%
RAV Wattwil 422 300 –29,0%

Stellensuchende Dez 17 Dez 18 Veränderung in%
Kreis Werdenberg 777 785 +1,0%
Kreis Sarganserland 630 572 –9,3%
Kreis Toggenburg 789 678 –14,1%
Kanton St.Gallen 10985 10217 –7,0%
RAV Sargans 1407 1357 –3,6%
RAV Wattwil 684 593 –13,4%

Aufschwung hat sich abgeschwächt
Region 2017 verringerten sich die Zahlen der Stellensuchenden in der Region Werdenberg überdurchschnittlich 

stark. 2018 war dies anders, denn nun scheint der Boom in der Industrie eine Sättigung erreicht zu haben.

Heini Schwendener
heini.schwendener@wundo.ch

Die Jahre 2015 und teilweise auch 
noch 2016 waren für die Wirt-
schaft in unserer Grenzregion 
schwierig – als Folge der Aufhe-
bung des Euro-Mindestkurses 
durch die Schweizer National-
bank. 2017 überwogen die positi-
ven Signale im Arbeitsmarkt de-
finitiv, die Zahl der Stellensu-
chenden im Werdenberg sank 
innert Jahresfrist um rekordhohe 
14,9 Prozent.

In der ersten Hälfte des ver-
gangenen Jahres setzt sich dieser 
Trend weiter. Doch dann 
schwächte sich der Rückgang der 
Stellensuchenden merklich ab. 
Am Schluss des Jahres 2018 resul-
tierte im Vorjahresvergleich so-
gar ein Plus von 1 Prozent (vgl. 
Tabelle), derweil im kantonalen 
Durchschnitt die Zahl der Stel-
lensuchenden um 7 Prozent ge-
sunken ist.

«Eine Trendwende ist aber 
nicht sichtbar»

Urs Greuter, Leiter des Regiona-
len Arbeitsvermittlungszentrums 
(RAV) in Sargans, hat eine Ver-
mutung zur Ursache: «Der Boom 
in der Industrie in der starken Re-
gion Werdenberg hat wohl die 
Sättigung erreicht. Im Industrie-
sektor war der Rückgang schwä-
cher als bei den Dienstleistun-
gen.» Urs Greuter kommt jedoch 
nach einer Absprache mit dem 
Kantonalen Amt für Statistik zum 
Schluss: «Eine Trendwende ist 
aber nicht sichtbar.» Die Fachleu-
te im Volkswirtschaftsdeparte-
ment gehen davon aus, dass sich 
der sinkende Trend bei den Stel-
lensuchenden in den kommen-
den Monaten fortsetzen werde, 
wenn auch nicht mehr so stark 
wie bis anhin.

In der RAV-Region Sargans, zu 
der die beiden Wahlkreise Wer-
denberg und Sarganserland ge-
hören, hat die Zahl der Stellensu-
chenden im Vorjahresvergleich 
von 1407 auf 1357 oder um 3,6 
Prozent abgenommen. Die Quo-
te der Stellensuchenden im Jah-
resmittelwert beträgt 2,9 Pro-
zent, das liegt noch immer um 0,7 
Prozentpunkte unter dem kanto-
nalen Mittel von 3,6 Prozent.

Im Dezember 2018 gab es im 
Vorjahresvergleich 9,7 Prozent 
weniger Arbeitslose, der kanto-
nale Rückgang betrug 17,1 Pro-
zent.

Im vergangenen Jahr haben sich 
beim RAV Sargans 2497 Perso-
nen angemeldet, um einen An-
trag auf Arbeitslosenentschädi-
gung zu stellen. 2535 Personen 
konnten 2018 von der Arbeitsver-
mittlung abgemeldet werden. 
Diese Werte sind mit den Vorjah-
reszahlen vergleichbar.

In der Medienmitteilung des 
kantonalen Volkswirtschaftsde-
partements vom Dezember 2018 
hiess es, die Zahl der an den RAV 
gemeldeten offenen Stellen habe 
sich im Vorjahresvergleich mehr 
als verdoppelt, von gut 700 auf 
aktuell rund 1800. Davon unter-

stehe gut die Hälfte der seit dem 
1. Juli 2018 geltenden Stellenmel-
depflicht (STMP). In Berufsarten 
mit hoher Arbeitslosigkeit müs-
sen Arbeitgeber seither alle offe-
nen Stellen dem RAV melden. So 
soll das Potenzial der inländi-
schen Arbeitskräfte besser ge-
nutzt werden.

Drei Stunden bis zur  
Vertragsunterzeichnung

Die Auswirkungen der STMP be-
kam auch das RAV Sargans zu 
spüren. Einerseits mit mehr Ar-
beit, andererseits auch mit er-
freulichen Vermittlungsergebnis-
sen. Greuter hebt einen besonde-
ren Fall hervor: «Das Highlight 
zur Stellenmeldepflicht war, als 
von der Stellenmeldung bis zur 
Vertragsunterzeichnung nur ge-
rade drei Stunden vergangen 
sind.» Die STMP hat beim RAV 
zu mehr Stellenvermittlungen ge-
führt. Und auch zu einer leicht 
angepassten Arbeitsweise. Der 
Vermittlungsgedanke habe in sol-
chen Fällen im Vergleich zum Be-

ratungsgedanken etwas mehr Ge-
wicht bekommen.

Greuter verweist auf das Stel-
lenportal www.Job-Room.ch, für 
das sich Arbeitgeber und private 
Arbeitsvermittler/-verleiher re-
gistrieren können. Finden sie auf 
der Liste der Stellensuchenden 
eines RAV eine geeignete Person, 
erhält der Personalberater eine 
Meldung, prüft den Vorschlag 
und erteilt, wenn er passend ist, 
die Freigabe an die Stellenkoor-
dination und diese übermittelt 
den Kandidatenvorschlag zur Se-
lektion an den Arbeitgeber. Qua-
litativ gute Kandidatenvorschlä-
ge an Arbeitgeber nach dem Vier-
Augen-Prinzip haben Priorität. 
Laut Urs Greuter ist beim RAV 
Sargans die STMP gut angelau-
fen.

Die RAV-Mitarbeitenden 
unterstützen die Arbeitgeber, 
wenn nötig vor Ort und zeigen 
z.  B. auf, wie der Administrations-
aufwand gering gehalten werden 
kann. Alle RAV-Dienstleistungen 
erfolgen ohne Honorarrechnung.  

Urs Greuter leitet das RAV Sargans, das für die Regionen Werdenberg 
und Sarganserland zuständig ist. Bild: Heini Schwendener
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Inszenierte Liebe bei den Podium-Konzerten
Schaan/Buchs Dass die hehre, klassische Liedkunst durchaus dem prallen Leben entspringt, zeigten 

Isabel Pfefferkorn (Vorarlberg) und Florian Glaus (Buchs) beim ersten Podium-Konzert des Jahres.

Zwei Klappstühle – ein Flügel. 
Mehr holt das Licht gestern Vor-
mittag nicht aus dem dunklen 
Bühnenraum des TAK. Doch 
dann flattert der hintere Vorhang, 
ein Mann eilt hervor, lässt sich in 
einen der Stühle gleiten. In sich 
zusammengesunken sitzt Florian 
Glaus (aufgewachsen in Buchs) 
da, die Hand vorm Gesicht. Der-
weil lehnt sich Isabel Pfefferkorn 
im roten Kleid an den Flügel, an 
dem bereits Mischa Cheung Platz 
genommen hat. Ein paar zarte 
Akkordzerlegungen tippt der Pia-
nist an, ein paar angedeutete 
Harmonien. Dann setzt die Sän-
gerin zu einem eigentlich be-
scheidenen Statement ein: «Auch 
kleine Dinge können uns entzü-
cken» lautet die allererste Stro-
phe aus dem «Italienischen Lie-
derbuch» von Hugo Wolf. Die 
nächsten Zeilen weisen darauf 
hin, dass neben Rosen auch Per-
len zu diesen kleinen, entzücken-
den Dingen gehören können.

Ein dramatisierter 
Liederzyklus 

Hugo Wolf schrieb diesen Lieder-
zyklus in den 1890er Jahren auf 
altitalienische Liebesgedichte, 

die der spätere Nobelpreisträger 
Paul Heyse behutsam ins Deut-
sche übertragen hatte. Hugo Wolf 
lässt hier männliche und weibli-
che Protagonisten von Liebesleid 
und -lust erzählen. Aus den 46 
Liedern haben Isabel Pfefferkorn 
und Florian Glaus eine Auswahl 
getroffen und in einen dialogi-
schen Ablauf gebracht. So ent-
stand über die hochromantischen 
Lieder ein Gespräch zwischen 
den beiden, das mit verblüffen-
der Zeitlosigkeit bestach. Vor al-

lem war es die halbszenische 
Interpretation, die aus der Lie-
dermatinee am Sonntagmorgen 
ein hinreissendes Dramolett 
machte.

Eigentlich hatte Maestro Gra-
ziano Mandozzi als Initiator und 
Leiter der Podium-Konzerte eine 
kleine Oper versprochen. Des-
halb wurden mit der Mezzoso-
pranistin Isabel Pfefferkorn und 
dem Tenor Florian Glaus auch 
zwei junge Künstler eingeladen, 
die eigentlich nicht mehr zur Ziel-

gruppe der Podium-Künstler ge-
hörten, so Maestro Mandozzi. 
Isabel Pfefferkorn, bereits 2015 
Podium-Künstlerin und im Vor-
jahr Solistin beim SOL, singt im 
Mai bei der Schubertiade Hohe-
nems. Florian Glaus absolviert 
gerade ein Praktikum als medizi-
nischer Masseur im Berner 
 Oberland. Deshalb ruht seine Tä-
tigkeit als Assistent und Stimm-
bildner am Konservatorium Win-
terthur. Kürzlich war er im 
St. Galler Dom und mit einem Vo-

kalquartett aus Dozenten der 
Zürcher Hochschule zu hören. 
Der Buchser Tenor und Chorlei-
ter will in Zukunft vermehrt Mu-
sik und Medizin verbinden, gera-
de in der Arbeit mit Chören, aber 
auch mit Solisten.

Kennen gelernt haben sich 
die Sängerin und der Sänger mit 
11 Jahren in der Liechtensteini-
schen Musikschule – als Cello-So-
listen. In der Gesangsklasse an 
der Zürcher Hochschule haben 
sie sich wieder getroffen. Dass sie 
sich glänzend verstehen, haben 
sie in ihrem Programm «Liebe 
auf Umwegen» bewiesen. Franz 
Lehars Operettenduett «Lippen 
schweigen» versöhnte im Wal-
zertakt verschmähte Liebe. In 
Kurt-Weill-Songs bewies sich 
Pfefferkorn – trotz defektem Mi-
krofon – als Chanteuse und Glaus 
als Vaudeville-Sänger. Während 
sie lange Zeit stimmlich mit en-
gem Timbre agierten, blühten sie 
zum Schluss mit Songs und Du-
etten von Gershwin endlich auf. 
Der einfühlsame Pianist Mischa 
Cheung trug wesentlich zum Ge-
lingen bei. Er streute eine ent-
spannt-lockere Kurzfassung der 
«Rhapsody in Blue» ein. (hw)Bezaubernd und betörend: Isabel Pfefferkorn, Florian Glaus und Pianist Mischa Cheung. Bild: Nils Vollmar

 

Leserbrief 
 
Nein zum 
Nachtragskredit?
Die Stellungnahme und das 
Flugblatt der IG Burgerau 
sagen, dass Räfis und Burgerau 
für immer geteilt werden durch 
die zu planende Unterführung. 
Es ist aber viel mehr die Bahnli-
nie! Vor allem dann, wenn die 
Bahnschranken geschlossen 
werden sollten. In der Stellung-
nahme fehlt mir weiter ein 
denkbarer Lösungsansatz.

Was brauchen die Stadtteile 
Räfis und Burgerau, wenn die 
Bahnschranken Burgerauer-
strasse und Stationsstrasse 
geschlossen werden? Es braucht 
eine Fussgänger- und Radweg-
unterführung beim ehemaligen 
«Bahnhöfli»! Das ist für Schul-
kinder und Erwachsene die 
sinnvolle Wegverbindung Ost/
West oder umgekehrt. Das 
heisst, es braucht einen zentra-
len Weg von der Burgerau zum 
Schulhaus und zu Geschäften in 
Räfis.

Wo aber soll der motorisier-
te Verkehr zur Burgerau fahren? 
Vor Planungsbeginn der Unter-
führung (ca. 2011) war es un-
denkbar, einige Feldwege bis 
zur Überführung Rheinaustras-
se leicht auszubauen. Deshalb 
die Unterführungsplanung. Ob 
heute ein Ausbau von ca. 1 km 
Feldweg möglich ist, muss 
geprüft werden. Ich erwarte, 
dass durch eine Fussgänger-/
Radwegunterführung beim 
«Bahnhöfli» und dem Feldweg-
ausbau deutlich kleinere Kosten 
entstehen und dies eine gangba-
re Lösung wäre. Also ist nicht 
dem Nachtragskredit zuzustim-
men, dessen Beschreibung in 
der Broschüre keine Aussage 
zur Machbarkeit der Unterfüh-
rung (Landerwerb oder Boden-
benützung beim Lindenpark) 
enthält. Der Nachtragskredit 
bietet auch keine Gewähr, 
dass – der hohen Kosten wegen – 
dem später folgenden Baukredit 
zugestimmt wird. Eine weitere 
Variantenbetrachtung als 
Alternative zur Unterführung ist 
durch den Stadtrat zu prüfen 
und sollte offengelegt werden.

Andreas Hofer, 
Flurweg 32, 9470 Buchs
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